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Verordnungen u. Betanntinachungen
der Central-Vehörden.

1Z5, 1478. Altfschrift der Postseildnngen.

Zur Sicherung schneller Beförderung
und Bestellung der Postsendungen müssen auf den¬

selben Empfänger und Bestiinniungsort so genau bezeich¬
net seiu, daß jeder Ungewißheit vorgebengt wird. Dabei

sind namentlich folgende Punkte zu beachten:

1. Bei Postsendungen nach größeren Orten ist in der

Aufschrift die Wohnung des Empfängers möglichst

gen an anzugeben. Auch ist es von Wichtigkeit, daß

die WohnuugSangabe stets an derselben Stelle der

Aufschrist, nämlich uuten rechts, unmittelbar unter der

Angabe des Bestimmungsortes, erfolge.

2. Auf den nach Berlin bestimmten Sendungen ist,

außer der Wohuuug des Empfängers, der Post¬

bezirk (0., 510. ?e.), in welchem die Wohnung

sich befindet, hinter der Ortsbezeichnuug „Berliu" zu ver¬
merken.

3. Giebt es mit dem Bestimmungsorte gleich oder

ähnlich lautende Postorte, so ist dem Orts¬

namen eine zusätzliche Bezeichnung beizufügen! Welche
Zusätze für die Ortsnamen im Postverkehr als maß-,

gebend anzusehen sind, ergiebt sich aus dem „Verzeichnis;

gleichnamiger oder ähnlich lautender Postorte", das zum

Preise von 10 Pf. dnrch Vermittelung jeder Reichs-

Postanstalt bezogen werden kann.

4. Wenn der im Neichs-Postgebiet gelegene Bestim¬

mungsort zwar mit einer Postaustalt versehen, dessen¬

ungeachtet aber nicht als allgemein bekannt anzunehmen

ist, so empfiehlt es sich, die Lage des Orts in der Auf¬

schrift der Sendung noch des Näheren zu bezeichnen.

Zu derartigen Bezeichnungen eignet sich die Angabe des

Staates und bei größeren Staaten des politischen Be¬

zirks (Provinz, Regierungsbezirk u. s. w.), in welchem

der Bestimmungsort belegen ist, oder auch die Angabe

von größeren Flüssen („an der Oder," „an der Elbe",

„am Rhein", „am Main" ?e.), oder von Gebirgen

(„am Harz", „am Riesengebirge" ze.). Nicht minder sind

zusätzliche Bezeichnungen, wie „in Thüringen", „in der

Altmark", „iu der Lausitz" zc. für deu Zweck geeignet.

5. Auf Postsendungen nach Ortschaften ohne

Po st anstatt ist außer dem eigentlichen Bestim¬
mungsorte noch diejenige Postanstalt anzu¬

geben, von welcher aus die Bestellung der Sendung
Ausgegeben zu Düsseldorf am 12. Februm 1831.

au deu Empfänger bewirkt werden bz. die Abholung
erfolgen soll.

6. Wenn der Bestimmnngsort einer Sendnug in einem

sremdeu Postgebiete belegen und zu den weniger

bekauuteu Orten zu rechueu ist, so ist außer dem Orts»

uameu noch das betreffende Land bz. der Landestheil

anf der Sendung anzugeben.

Die Beachtung dieser Punkte wird znr Herbeiführung

einer schleunigen Ueberknnst der Sendungen an die

Empfänger wesentlich beitragen, nnd es liegt daher im
eigenen Interesse der Absender, die Aufschriften der

Sendungen hiernach genan anzufertigen.
Berlin >V., den 16. Oetober 1875.

Kaiserliches General-Postamt.

Äerordnuuaen u. Bekanntmachungen
der Königlichen Regierung.

tLK. 121. Durch Erlaß vom 29. Oetober v. Js.

hat der Evangelische Ober-Kirchen-Rath die Abhaltnng

einer einmaligen Eollecte in den evangelischen Kirchen

der Rheinprovinz für den Neubau einer Kirche iu der

evangelischen Gemeinde Puderbach genehmigt nnd hat

das Königliche Eonsistorinm zn Eoblenz den Termin für

dieselbe auf den Sonntag Sexagesimä, den 20.

Februar er. festgesetzt.
Indem wir dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

bringen, weisen wir die Königlichen Steuerkassen an, die

eingehenden Erträge behnss Ablieferung an unsere Haupt¬

kasse in Empfang zu nehmen.

Düsseldorf, den 29. Januar 1381. II. L. 220.
l27. 136. Die unter der Firma: „Neue 5. Asse¬

kuranz - K o m p a g u i e" in Hamburg domieilirte

Versicheruugs-Aetien-Gesellschast hat ihren Geschäftsbe¬

trieb in Preußen anfgegeben.

Die der Gesellschaft unter dem 21. April 1843 er¬

theilte Erlaubniß zum Betriebe von Mobilar-Versicheruugs-

Geschästen in Preußen wird deshalb hierdurch für erloschen
erklärt.

Berlin, den 25. Januar 1331.

Der Minister des Innern: I. A., gez.: von Kehler.

Vorstehendes bringen wir uuter Bezugnahme auf unsere
Amtsblatt-Bekanntmachung vom 9. Mai 1343 (Amts»

blatt Seite 204) hierdurch zur öffentliche» Kenntniß.

Düsseldorf, den 4. Februar 1831. I. Hl U. 503.
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12». 133. St a ch-
der Consumtibilien-Dnrchschnittspreise im Ne-

Namen

der

Notir-

nngs-

orte.

Weizen.

gut
mittel^gering

3.

Roggen.

gut Mittel gering

4.

Gerste.

ittel^gerir
gut Mittel gering

S.

Hafer.

gut Mittel germg

Es kosten 100 Kilogramm
M.P >M P,!M.PM.P,jM,P5lM.P,IM P,>M,P >M,P M.P >M.P^M.P.

6.

Ueberschlag der zn Markte

gebrachten Quantitäten

Weizen Nogge» Gerste Haser

nach Gewichtsmengen
von 1(10 Kilogr.

1
2
3

4

5
6
7

8
9

10
11

12

13
14

15

16

17

21^12
2255

2246

23!30 22

Barmen

Cleve

Goch
Creseld

Düsseldorf

Benrath
Duisburg

Elberfeld
Essen-
Werden

Geldern

Kempen
Neuß

Wesel

Solingen >23

Graefrath 24 50

Gladbach 21 62

—!22^—>24

74234021
22 27
20

21

2325
21 60
22 45

22^3722 —

21^99

HLI

18 Moers

Uedcm

kanten

Nheinberg
Rees

Emmerich
Calcar

19

20

21

22

23
24

21^59

21^54
21 78

2157

20 97
2218

2M0
2139
2181

20 38

22

21 41

21^24
21^88

2130
2225

2060

1833

21A5

22-

2078

21 59

22 90

2lj 2
22 40
22 25

20 80

2139
20 49

19 —

20" 9

21 89
23

24

20
20

23 —!22

20 8l'20
20 39 20

19 25

2030
20 28
19

21

86

1875

20 58

1991

21' 3

20 78

20

19

19

20 80
21>25

1980

17 75

19 23

22

17 75

17^—
16 39

20 50

19

21

20 75

15 45

16 35

16 83

2l!-
16 23
17 44
22'

18

,15,—

14 95

15 —
16

16

17

16 33 15

50

50

j56

20 59 20 19

20 78^20 60?20 29

15
16

17!-

54 —

38

15 69

14-

19>75

14^45
14-

1617

21-

50

^1669
16 25

16 75^16 25U5 75

1685

1580
1775

16 75

15 —

15 50

15

14

16

16>-
16>50

14^90
15 25

1467

15^25
1584

1563

1544

16 50

1521

14 12

17^56
l6

15

16-

1469

1362

14^50

15^—

Ä

1425!,
147l

14 88

15 28

15 13

15 20

14 30

16 25

15^75

13!-
14 50

16

1500

20

1300

17

19600 6870

1419
'—

2592

14
—

4 3

13 75
>

2400 1080
— —

565 770
— —

700 700
— —

184 111

14 88 1005 230

400

20
400

50

14 63

14 94

105
11

125

45

88
4

440

140

160

48
145

Durchschnitts.

preis für den

Verw.-Bezirk 21^94 ^20 72 ^ 15 31>

Anmerkung 1. Bezüglich der Vergütung für die an Truppen im Monat Januar er. verabreichte Fonrage geben

Durchschnittspreise der guten, mittleren und geringen Qualität, sowie in Coloune 9a, und 10 die Preise an. Die

a. d. R. wie Duisburg, Mettmann wie Elberseld, Grevenbroich wie Neuß, Rees wie Wesel.

Anmerkung 2. In Wesel kostete im Monat Januar er. 1 Liter Milch 0,16 Mark, 1 Liter Essig 0,20 Mark,
Düsseldorf, den 5. Februar 1881.

12!>. 125. Die evangelische H a u s e o l l e e t e für

die Diakonissen-Anstalt zu Ka i s er sw er t h

wird, wie alljährlich, im ersten Hklbjahr 1881 durch

Deputirte der Anstalt in unserem Bezirke abgehalten
werden.

Dem Wunsche des Anstalts-Äorstandes entsprechend,

empfehlen wir hierdurch diese Colleete dem Wohlwollen

der evangelischen Bewohner unseres Bezirks.
Düsseldorf, den 1. Februar 1881. ll> L. 3009.

lAO. 135. Die unter der Firma: „C h r i st i an i a,

A llg em ei n e F eu e r - V e r s i ch e r nn g s - G esell-

schast" in Christiania, im Königreiche Norwegen, do-

mizilirte Actien-Gesellschast hat ihren Geschäftsbetrieb in

Prenßen aufgegeben.

Die der Gesellschaft unter dem 27. April 1874 er¬

theilte Concession zu diesem Geschäftsbetriebe wird des¬

halb hierdurch für erloschen erklärt.
Berlin, den 26. Jannar 1881.

Der Minister des Innern: I. A.: gez.: von Kehler.

Vorstehendes bringen wir unter Bezugnahme aus unsere

Belaiintmachung von 13. August 1874 — I. lll. 4227

— (Amtsblatt Seite 372) hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß.

Düsseldorf, den 3. Febrnar 1881. 1. lll. I). 491.
t3t. 134. Wegen Ausreichung der Zinsscheine Reihe

Vlll zn den Schnldverschreibungen der Preußischen Staats¬

anleihe vom Jahre 1853.
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weis«n,1

gierungSbezirk Düsseldorf pro Monat Januar 1881.

8.

u^

<Ä

9.

Stroh.

- !
Nicht, s

d.
.ssriiitt.

10.7.

Hülscnfrüchtc.

Erbse»^ ^Linsc»

ES kosten 100 Kilogramm
P >M. j PIM P »A.V j M,

29

30

40j—
29

29j75
28
23
25

26>45
28
33

34

28

28>-

34 75

40

30
31 20
30-

33 —

29

30

32 75

40!—

23^-
2721

24^—
28-

19 75

27

30
25

29

34^
32

2850

30-

26-

30—

70

36 —

21

3950!
44—

46 —

42^—
2850
3«

28

60 —

30 —

32^50

30 —

31 —

8
650
5u0

7^63

750

7^20
794

?!-
5

5

530

9 50
5 90

5 33

860
8 —

8 25

9 40

6 90

6 64

6 84

10

6 75

7 20

850 9 50
8

475

568

563

525

5^75
550

550

6 19

750

6'-

7 31

!)!—

433

7 25
!

11.

Fleisch.

Niud

tkalb. mcl. lfttr )

12.

ri

1^1

Es losten 1 >!'ilvgrainin
A!P MPIMPIMP>P!P IMPjMP

10!-

8-

984
10-

10 —

8,75
1010

4 50 10 43
5 40

5 10

6 25

S0

6 95
8
5
8 80

1050

10-

9,80
8 20

850

9 20
8 80

9^60
550

13.

5!
S

NN

U! P

14.

Mchl

15.

Gersten

(5)

17 I« 19.

Kn sec.
s
ki

2l» 21.

n N
>! -kp

t 30

1^50
1301

1 20 1 20
148

20
40

^1 60 1 —
20.1 40
20 1 40

135

145

160

150
155

130
1 20
1i10
-85

1^10145

30 1 30 1 70
30 1 30 1 45

1 10 1 60

1 101401

10

10
1 55

130
10

115

130

1^10

1^35

140

30

10

1,—>1,60!2,60 4 50.38 36
1^40'l>70 2 28 5 25 44 38
1201802 10540 4440

Es tostet I !»1l»^>mmn
V.IPlP.IP.IV.IP.I' »>M P I P.IANt

2 30

1 15

1 30

1 301 45 1 40

1 — 1 50-95

110
1 10
1^ 2
1 20

95 1 25
90

1^
125

1 101

l! 51

-'-1
1 10
1^15

1^30 lj—
160

1^60
1^15

1 30

20

601 —

50-85

50 I

40

15

.401

1 60 -

-93 1 35!

1 45

71

80

2 45 4 75

2!?0 5 58
480280

50 2 50

1 50

475

1 64 2 60 4 30 40 36

36^35
5030
44-

34^34

2 76 5 46 36^32

10 10
60
40

60 60

1 80 2 55 5 36 42 38 60

1 70 2^17 5 17 36 36^40
70

140

1^70
120160

1 20 1 60

123^155
50-!-!i

801

70

I

1

1

80

20120

73l!30

2 39

2 63

2 25

2 50

240

2 30

2 24

2 21

5 33

6 —

38 34

40 32

4 20 39

4 5050

4 80 40

5 15 36

5 50 40

4 34 36

43 54

40 50

60 2 30 4 7.^40201 8022042542

1602,35
1 60 2 33

1 70 2j23

40140 6060

36

60 60
60 50

-I?0
50 50 60

— 60

40 40 2

2 70

34

30 40 36j2

40 30 60 60^2
45 45

— 30

5030

36 60

,'i ttl»

3^-
2 40 20

3 4020
3 60 20

— 50,2 60
— 40 2 10

60 3 60 20

30 3 16 20

20 3 40 20

40 3 60 18

44 2 10

50 2 80

43 2 20

3 40,20
3 10 20

2 80 20

3 20.20
2 95,20

50 36 80 60,2 80 3 60 20
38 34

44

35 50 40

20 56.60 38
36 32 40 60 30

4!75'40 24^34

4!65^38 40!40
60^50
8038

8 92

45

50!
40

55

50

40

40

54

60 2 90 3 60 20

2 59 3 — 20

3 —3!60?20
2 2013 60 20 1

2 40 3 — 20^1
2 20 3 20 20 1

2 60 2 60 20

2 40
2 20 3 60

60
80
60

1 50

1 80

t 80

t60

1 60
60
70

60

50

40

70

60

60

65

50
60
60
80

160

1^60
180

für die bctr. Kreise mit Ausnahme von Rees die gleichnamigen Notiruugsorte in Colonne 5 uud zwar nach dem

übrigen Kreise berechne» diese Vergütung wie folgt: Lennep wie Barmen, Düsseldorf (Land) wie Beurath, Mülheim
> ^

1 Kgr. Nierensett 1,20 Mark, 1 Kgr. Schwarzbrod 0,23 M.
I. IV. 171.

Die Ziusscheine Reihe VIII Nr. 1 bis 8 zn den

Schuldverschreibungen der Staatsanleihe von 1853 über

die Zinsen für die Zeit vom 1. April 1881 bis 31.

März 1885 nebst den Anweisungen zur Abhebung der
Reihe lX werden vom 14. d. Mts. ab von der Kon¬

trolle der Staatspapiere Hierselbst, Oranienstraße 92 unten
rechts, Vormittags von 9 bis I Uhr, mit Ausnahme

der Sonn- und Festtage und der letzten drei Geschäftstage
jedes Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsfcheine können bei der Kontrolle selbst in Em¬

pfang genommen oder durch die Negieruugs-Hauptkasfen,

die Vezirks-Hauptkassen in Hannover, Osnabrück und

Lüneburg oder die Kreiskasse in Frankfurt a. M. bezogen

werden. Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle selbst

wünscht, hat derselben persönlich oder dnrch einen Beauf¬

tragten die zur Abhebung der neuen Reihe berechtigen¬

den Talons mit einem Verzeichnisse zu übergebe», zn

welchein Formulare ebenda und in Hamburg bei dem

Kaiserlichen Post-Amte Nr. 2 unentgeltlich zu haben

sind. Genügt dem Einreicher der Talons eine nnmerirte

Marke als Empfangsbescheinignng, so ist das Verzeich-

niß nur einfach, wünscht er eine ausdrückliche Bescheini¬

gung. so ist es doppelt vorzulegen. Im letzteren Falle

erhalten die Einreicher das eine Exemplar »nt einer

Empfangsbescheinignng versehen sofort zurück. Die Marke

oder Empfangsbescheinigung ist bei der Ausreichung der

neuen Zinsscheine zurückzugeben.In Schriftwechsel kann die Kontrolle der





Staatspapiere sich mit den Inhabern der Ta¬

lons nicht einlassen.

Wer die Zinsscheiue durch eine der vben genannten

Proviuzial-Kasseu beziehen will, hat derselben die
Talons »üt einem doppelten Verzeichnisse einznreichcn.

DaS eine Verzeichnis; wird mit einer Empfangsbeschei¬

nigung versehen sogleich zurückgegeben und ist bei Aus¬

händigung der Ziusscheiue wieder abzuliefern. For¬

mulare zu diesen Verzeichnissen sind bei den gedachten

Proviuzialkasseu und den vou den Königlichen Regierungen
in den Amtsblättern zn bezeichnenden sonstigen Kassen

unentgeltlich zu haben.
Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf

es zur Erlangung der neuen Ziusscheiu-Reihe nur dann,
wen» die Talons abhanden gekommen sind; in diesem

Falle sind die Schuldverschreibungen an die Kontrolle

der StaatSpapiere oder an eine der genannten Provinzial¬

kassen mittelst besonderer Eingabe einzureichen.
Berlin, deu 1. Februar 1881.

Hnupt-Verwaltuug der Staatsschulden.

Sydow. Hering. Merleker. Michelly.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem

Bemerke» veröffentlicht, daß die Formulare zu deu mit

den betreffenden Talons einzureichenden Verzeichnisse»

vei unserer Hauptkasse uud bei sämmtlichen Königlichen

Steuer-Kasseu unseres Bezirks unentgeltlich zu habe» siud.
Düsseldorf, de» 3. Februar 1881. III. V. 875.

l'!2 t39. Im Eiuverstäudnissc mit dem Evangelischen

Ober-Kirchenrath ertheile ich hierdurch für die Ausführung

von Nmlagebeschlüssen der kirchliche» Gemeindeorganc in

deni Geltungsbereiche des Kirchenversassnngsgesetzes vom

3. Juui 1876 (Gesetz-Sammluug Seite 125) die nach¬

stehende Anweisung:

1. Die Um l a g e b es ch l nss e der Gemeinde¬

organe (K. 31 Nr. 6 der Kirchengemeinde- und Syno-

dal-Ordnnng vom 1V. September 1873 und Z. 18ä der

Rheinisch-WestsälischenKirchen-Ordnnng vom 5. März 1835

in Verbindung mit Nr. 11i der Zusätze vom 25. August

1853) müssen die mit der Umlage zu belastenden Kirchen¬

gemeinden, den Zweck der Umlage, dim Gesammtbetrag

derselben und den zur Anwendung zu bringenden Bei¬

tragsfuß, sowie die Fälligkeitstermine bestimmt bezeichnen.

2. Zur Ausführung eines Umlagebeschlusses darf der

Gemeiude-Kircheurath (das Presbyterinm) erst schreiten,

nachdem zu demselben die kirchen aufsichtliche

Bestätigung des K o n s i stor inms nnd die

G en eh m i g u n g d e r S t a a t s b e h ö r d e ertheilt ist.

Zu diesem Zwecke ist der Unilagebeschluß der ver¬

einigte» Gemciudeorgcme nebst deu zur Prüfung erfor¬

derlichen Unterlagen dem Konsistorium vorzulegen, welches

ihn nebst den Unterlage» der Staatsbehörde mit¬
theilen wird.

3. Jeder Einziehnng von Umlagebeträgen mnß ferner

die ordnnngsmäßige Ausstellung nnd öffentliche Auslegung

einer Heberolle vorausgehen.

Die Ausstellung der Heberolle erfolgt, abgesehen von

Fällen äußerster Dringlichkeit, erst nach Ertheilung der

<

in Nr. 2 gedachten sZustimmuugs-Erklärnngen der vor¬

gesetzte» Behörde».

Die Heberolle hat de» Umlageantheil »nd den der

Berechnimg desselben znm Grnnde liegenden Staats-
oder Komniunal-Steuerbetrag jedes einzelnen Verpflich¬

teten, sowie den Gesammtbetrag der Umlage nud der

der Berechnuug derselbe» z»m Grnnde gelegte» Staats-
oder Kommnnalstcuer nebst dem Prozentsätze deutlich

ersichtlich zn machen.

Die Offenlegnng der Heberolle muß in der Regel 14

Tage lang stattfinden. Ort und Dauer der Offenleguug
siud iu ortsüblicher Weise öffentlich bekannt zn machen.
Für besonders einfache oder eilige Fälle kann das Kon¬

sistorium ausnahmsweise eine kürzere Dauer der Offen¬

leguug gestatten. Die ertheilte Genehmigung ist in der
Bekanntmachung zu erwähueu.

Bei den im Laufe des Jahres etwa nothwendig wer¬

denden Nachbestenerungen kann die Offenlegnng der

Heberolle durch besondere Benachrichtigung der Verpflich¬
teten ersetzt werden.

4. Eine Zwangsvollstreckuug von Umlage» kauu uur

auf Gruiid vorheriger, durch die Staatsbehörde ertheilter
Vollstrecköarkei tserkläruug der Heber olle

vollzogen werden. Dieselbe ist nnter Vorlage eines

Nachweises über die ordnungsmäßige Offenleguug der

Heberolle, bezw. über die besondere Benachrichtigung

der Verpflichteten (Nr. 3) nnd im Uebrigen in den von
dem Konsistorium besonders vorgeschriebenen Formen

des Geschäftsganges nuch^nsnchen.
5. DieZwangsvollstreckung ist dnrch die vom

Staate znr Anordnung nnd Leitung des Zwangsver¬

fahrens ermächtigten Vollstreckuugsbehördeu (Art. 83

Absatz 3 des Gesetzes vom 3. Jnni 1876, Gesetz-Samm-

luug Seite 125, nnd §. 3 Absatz 1 uud 3 der Verord¬

nung vom 7. September 1879, Gesetz-Sammlnng Seite

591) zn bewirken, und zwar:

o.. falls daS gefammte Einziehnngsgeschäst mit Ge¬

nehmigung der Bezirks -Regieruug dem örtlichen Staats¬
oder Kommnual-Steuererheber übertragen ist, ohne wei¬

teren Antrag dnrch diesen, . . ^ ,
' I). andernfalls durch die von der Bezirks-Regieruug

für jede Kirchengemeinde ein für allemal zn bestimmende

Vollstreckungsbehörde (Z. 3 Absatz 3 a. a. O.) ans den

Antrag des Rendanten der Kirchengemeinde (Kirchmelsters),

welchen: die Restliste nebst der Heberolle nnd der Voll-

streckbarkeitserklärnng beizufügen ist.

Insofern nicht in dem Falle unter », eine Remunera¬

tion für die Gesammterhebung besonders vereinbart ist,

^di" Vollstreckuugsbehördeu aus die ihueu «ach Maß¬
gabe der Bestimmung im Artikel 3 Absatz 2 der

Änssühruugsanweisuug vom 15. September 1879

zu der Verordnung vom 7. September 1879 zu

gewährende Remuneration, und

die Vollziehungsbeamten aus die in dem Tarif zu der

Verordnung vom 7. September 1879 festgesetzten
Gebühren

Anspruch.





li> Die Zwangsvollstreckungerfolgt unbeschadetdes
Reklaniatioii SV erfahren?.

7. Re k l a m a ti o » en (ZK. 1 und 3 des Gesetzes
vom 18. Juni 1840, Gcfctz-SammlnngSeite 140) sind
binnen einer dreimonatlichenAusschlußfrist vom Tage
der Osfenlegnngder Heberolle, bezw. der besonderen
Benachrichtigung der Verpflichteten(Nr. an zulässig.
Ueber dieselben entscheidet der Gemcinde-Kirchcurath (das
Prcsbhterinni). Gegen dessen ablehnenden Bescheid steht
den Betheiligten binnen einer sechswvchcntlichen Aus-
schlußsristvom Tage der Zustellung des Bescheides au
der Rekurs au die vorgesetzten Behörden zn. Derselbe
ist an das Konsistoriumeinzureichen und von diesem
mittels gntachllicher Aeußerung alsbald an die Staats¬
behörde abzugeben,welche die erforderlicheEntscheidung
zu treffen hat.

8. Einwendungen, welche nur vermeintliche Mängel
des Zwangsverfahrens (K. 2 Absatz 2 der Verordnung
vom 7. September 1379, Gesctz-SamnilnngSeite 591)
oder die angebliche Unzulässigkeit der Zwangsvollstreckung
wegen nachgewiesener Berichtigung des beizutreibenden
Geldbetrages oder wegen ertheilter Fristbewillignng (ß.
25 a. a O.) betreffen, sind unmittelbaran die dem Voll-
ftrelkuugSbeamte» vorgesetztestaatliche Dienstbehörde
zu richten.

9. Unter der Staatsbehörde in Nr. 2 bis 4
nud 7 dieser Bestimmungen ist für die östlichen,dem
Geltungsbereichedes Kirchenverfassungsgesetzes vom 3.
Juni 187K augehörigen Provinzen der Monarchie der
Regierungspräsident (in Berlin der Polizei-Präsident),

v für die Provinz Westfalen nnd die Rheinprovinz die
Bezirksregiernngzn verstehen.

10. In Betreff der Ausführung von Uinlagebefchlüssen
der vereinigte» Krcissynodcnvon Berlin bleiben be¬
sondere Vorschriftenvorbehalten.

Berlin, den 15. Januar 1881. (i. I. 3076.
Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal-

Angclegeiihciten: von Pnttkamer.

Indem wir die vorstehendeAnweisung hierdurch zur
allgemeinen Kenntiiiß bringen, machen wir noch besonders
darauf anfmerfam, daß von jetzt ab

1. in den Umlagebeschlüssen auch die Fälligkeitstermine
der Kircheusteuer anzugeben, sowie

2. die Zugangslisten zn den Heberollen ebenfalls offen
zu legen und wie die Heberollen selbst zu bescheinigen
sind (et',-. H. 15 cl. der Jnstruetion über das Etats-,
Kassen- und Rechnungswesenvom 9. Juli 1879).

Bei der Bezeichnungder Fälligkeitstermine der kirch¬
lichen Umlagen werden sowohl die Vermögens- und Er-
werbsverhäitnisseder Gemeiudegliederals auch die den
Kirchenkassen obliegenden ZahlnngS-Verpflichtungeu zu
berücksichtigenfein.

3- Die Gesuche nm Bestimmung einer Vollstreckuugs-
behörde zur zwangsweisen Beitreibung der Kirchensteuer-
Neste i» solchen evangelischenGemeinden, ^ welche mit
einem Königlichen oder einem Commiiua^-Steue»Em-
psänger hinsichtlich der Ausführung des ganzen Hebe-
gefchäftes (Nr. 5 -r. der Anweisung)ein Abkomme» nicht
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getroffenhaben, sind uns durch die Herren Änpcrinten
deuten vorzulegen. Nach ersolgter Ernennung der Voll
streckungsbehörden Seitens der KöniglichenRegierungen
haben jedoch die Kirchmcisterresp. Kirchentassen-Ncn-
danten sich mit denselben wegen Einziehung der Reste
stets direet zu benehmen(Nr. 5 I>. I. <?.).

Eoblenz, den 24. Januar 1881.
KöniglichesKonsistorium.

Indem wir vorstehendenErlaß des Herrn Ministers
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen-
heiteu uebst der dazu ergaugenen Verfügung des Kgl.
Konsistoriums der Rheiuproviuz zur allgemeinen Kenntniß
bringen, bestimmen wir, daß falls Vereinbarungenzwischen
den Presbyterien mit den örtlichen Staats- oder Kom-
mnnal-Stencrerhebern wegen Uebernahmedes gesammten
Einziehnngsgeschästszu Stande gekommen sind (Nr. 5 ->>
der obigen ministeriellen Anweisung), unsere Genehmigung
zu dieser Uebernahmevou den betreffenden Steuererhebern
ohne weitere Mitwirkung der kirchlichen Organe stets
durch Vermittelung der Herren Landräthe bei nns nach¬
zusuchen ist.

Düsseldorf,den 8. Febrnar 1881. II. li. 317.
140. Grundsätze für die Aufnahme von

Knaben iu das Militär-Knaben-Erziehungs-
Jnstitut zu Annabnrg.

Das Militär-Knaben-Erziehungs-Jnstitut zu Auuaburg
besteht aus:
der Knabenschule und der Un teroffizier-Vorschnle.

Knabenschule.
1. Die Knabenschule hat die Bestimmung,den Söhnen

der uuter 2 bezeichnete» Personen bis znr erfolgten
Konfirmation bezw. bis zum vollendete» 15. Lebensjahre
unentgeltlicheine derartige Erziehung und schnlwissen-
schastliche Ausbildung zu gewähren, daß dieselben bei
ihrem Ausscheiden ans ver Schnle znr Ergreifung eines
praetifchen Lebeusberufesbefähigt sind.

2. Aufnahmefähigsind:
1. die Söhne der zum Friedeusstaude (H. 38 des

Reichs-Militär-Gesetzes vom 2. Mai 1874) gehörige»
oder im aktiven Dienst verstorbenen Unterossiziere nnd
Gemeinendes Reichsheeresund der Kaiserlichen Marine;

II ci,. die Söhne ^) der ans dem Reichsheere oder
der Kaiserlichen Marine mit Jnvalidenversorgnng *) (tz.
l>4 des Reichs-Militär-Pensions-Gesetzesvom 27. Jnni
1871) ausgeschiedenen Unteroffizierennd Gemeinen;

l>. die Söhne derjenigen Unteroffiziere, welche nach

') Diejenige» bedürftige», elternlosen und vaterlose»
Solvatenwaife», dere» Vater in einem der zur preußische»
Armee gehörigen Kontingente gestandenhatunv welche während
des aktiven Militärdienstes des Vaters ehelich geboren sind,
oder deren Vater als Soldat gestorben ist, sind in erster
Linie aus die Wohlthaten des Potsdamschen großen Militar-
Waisenhauses angewiesen und kommen daher nur für den
Fall, daß ihnen letztere deS zu großen Andranges wegen
nicht gewährt werden können, für die Knabenschule in Betracht.

') Als Jnvalidenversorgung ist auch der Civilanstellungs-
schein anzusehen,sofern er nach einer ILjithcigen aktiven Mili¬
tärdienstzeit ertheilt worden ist.





9jährigem aktive» Militär-Dienst zur Gendarmerie oder

Schntzmannschaft übergetreten, bezw. mit dem Forstver-
sorgnngsschein ausgeschieden sind.

3. ?lls Söhne im Sinne der Bestimmungen unter

Nr. 2 gelten auch diejeuigcu Söhne, welche zwar außer

der Ehe getwreu, aber durch die nachfolgende Ehe legi-
timirt worden siud.

4. Von deu unter Nr. 2 bezeichneten Knaben haben

diejenigen der Klasse I grundsätzlich den Vorzug vor
denen der Klasse II. Ausnahmen hiervon sind nur in

einzelnen dringenden Fällen zulässig.

Innerhalb jeder Klasse rangiren die Kuaben nach
Maßgabe der Militärdienstzeit des Vaters nud der Be¬

dürftigkeit der Familie.

Als Miiitärdienstzeit ist mir die im Heere oder in der
Kaiserlichen Marine activ zurückgelegte Dienstzeit anzu¬

sehen, ") bei Beurtheilung der Bedürftigkeit in der Regel

die Anzahl der am Leben befindlichen, uicht anderweitig

versorgten Kinder nnter 15 Jahren zu Gründe zu legen.

5. Die Aufzuuehmeuden dürfen in der Regel nicht
nnter 11 und nicht über 12 Jalire alt sein.

6. Aus einer nnd derselben Familie dürfen höchstens

zwei Kuabeu in der Knabenschule erzogen werden.

7. Ausnahme-Anmeldungen können nur berücksichtigt

werden, weun der Angemeldete mindestens 10 Jahre
alt ist.

Bei der Anmeldung sind folgende Ausweise beizu¬

bringen:

». der Taufschein, d. der Impfschein, o. ein Gefuud-

heitsschein, cl. ein Schulzeugniß, s. die näheren Nach¬
richten über die Familienverhältnisse des Kuabeu.

Kann der Impfschein oder ein ärmliches Attest darüber,

daß die erfolgte Jinpfnng an den Narben sichtbar ist,

nicht beigebracht werden, so mnß eine nochmalige Im¬

pfung stattfinden. »

Zur Aufstellung des Gesundheitsscheines und der

Familien-Nachrichten werden Formulare aus Autrag von

der Direetion des Instituts verabfolgt.

Die Einsendung der vorbezeichneten Schriftstücke an

die Direetion erfolgt für diejenigen Knaben der Klasse

l, deren Vater sich noch im aktiven Militärdienst be¬

findet, durch die betreffenden Truppentheile ?e., für die

übrige» Kuabeu durch die Ortsbehörde.

8. Die augemeldeten nnd als geeignet befundenen
Knaben werden in die Anwärterliste für die Knaben¬

schule aufgenommen.

Ueber die Einberufung der Anwärter entscheidet die

Aufnahme-Kommissiou. Die Entscheidung selbst hat nach

den uuter 4 bis 6 angeführten Gesichtspunkten, jedoch

auch unter gleichzeitiger Beachtung der für den Einzel¬
fall in Betracht kommenden besonderen Verhältnisse zu

erfolgen.

9. Die Aufnahme-Kommission besteht uuter dem Vorsitz

des Direktors aus einem Offizier, dem Justitutsprediger

und einem Lehrer.

') Hierbei kommt die früher im Militärdienst eines Bun-
deSstaates oder der Regierung eines zum Bundesstaate gehö¬
renden Gebietes zurückgelegte aktive Dienstzeit mit in Betracht.

Der Offizier und der Lehrer sind seitens des Direktors

zn bestimmen-

10. Der Hanpt-Anfnnhmctcrmin ist zu Michaelis.
11. Wenn ein als Anwärter notirter Knabe das Alter

von 13 Jahren überschritten hat, ohne znr Aufnahme

gelangt zu sein, wird er in der Anwärterliste für die

Knabenschule gestrichen.

U. Unteroffizier-Vorschule.
Für die Ausnahme in die Unteroffizier Vorschule sind

die für die Ausnahme in die Unteroffizier-Vorschule zu

Wcilburg erlassenen Bestimmungen (Armec^Verordnungs-

Blatt 1877 Seite 119 n. flgde. bezw. A. V.-Bl. 1879

S. 203/204) maßgebend.

Letztere werden nur dahin modifizirt, daß in die Unter¬

offizier-Vorschule zu Annabnrg geeignete junge Lente

in nachstehender Reihenfolge Aufnahme finden:

1. die sich zum Uebertritt iu die Unteroffizier-Vor¬

schule meldenden Zöglinge der Knabenschule;

2. die nach /V. 1l in der Anwärterliste für die Kna¬

benschule wieder gestrichenen Knaben;

3. die zu U. 1 uud 2 uicht gehörigen Söhue der unter
2 verzeichneten Personen;

4. andere geeignete junge Lente.

Die Ausstellung der Anwärterliste für die Unteroffizier-
Vorschule, sowie die Festsetzung der Reihenfolge inner¬

halb jeder der vorstehend angeführten Klassen liegen dem

Direktor des Instituts ob.
Berlin, den 7. Oktober 1880.

Kriegs-Ministerinm: von Kameke.

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß.
Düsseldorf, den 7. Februar 1881. I. Vl. 181.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
anderer Behörden.

134. 120. Der seitherige Eaudidat des höheren Schul¬

amts Victor Aböe ist von uns zum ordentlichen Lehrer

an der höheren Bürgerschule zu Viersen ernannt worden.

Koblenz, den 24. Jannar 1881.

Königliches Provinzial-Schnl-Colleginm: von Neefe.
<35. 124. Die Wahl des Pfarrers Erasmns Siebert

in Rockstedt zum Pfarrer der evangelischen Gemeinde

zn Remscheid ist von uns landesherrlich bestätigt worden.
Eoblenz, den 27. Januar 1881.

Königliches Cousistorium.
136. 12«;. Technicnm Einbeck.

(Provinz Hannover.)

Die städtische — von der Kvnigl. Preuß. Re¬

gierung snbventionirte — höhere Fachschule fürMaschinentechniker beginnt das nächste Semester
am 26. April. — Progamme gratis durch deu

Direetor Dr. Stehle.

137 141. Das Sommer-Semester am Königlichen po- ^

mologischen Institute zu Proskau in Schlesien beginnt

Anfang April.
Der Unterricht nmfaßt während des zweijährigen

Enrsus aus dem theoretischen und praktischen Gebiete:





») Hanpt fä ch cr:Bodenkunde, Allgeineiner Pflanzen¬bau, Obstknltnr,insbesondere Obstbaumzucht, Obflkeuutnis!
(Pomologie'»,Obstbenutznng,Lehre vom Banmfchnitt,
Weinban, Gcmiiseban, Treiberei, Handelsgewächsban,
Landfchaftsgärtnerei, Gehölzzncht und Gehölzkunde, Plan-
zeichucii, Zeichnen nnd Malen von Früchten und Blumen,
Feldmesseu und Nivellireu.

I>) Begründende Fächer: Mathematik, Physik,
Chemie, Mineralogie, Botanik, Krankheitender Pflanzen,
mikroskopische Uebungen.

e) Nebenfächer: Buchführung, Encyclopädie der
Landwirthschaft.

Anmeldungenzur Aufnahme haben imtcr Beibringung
der Zeugnisse schriftlich oder mündlich bei dem uuter-
zeichucteu Direetor zu erfolge». Derselbe ist auch bereit,
auf portosreie Aufrage weitere Auskunft zu ertheilen.

Proska», im Januar 1881.
Stoll.

13Ü 138. Durch Beschluß des Königliche» Amtsgerichts
zu Gelder» vom 26. Jannar 1881 ist der Johann
Tersteege» zu Geldern für geisteskrankerklärt worden.

Mit Bezng auf Art. 18 der Notariats-Ordnnng wird
dies zur Kenntniß der Herreu Notare diesseitigen Land-
gerichtsbezirks gebracht.

Eleve, den 5. Februar 1881.
KöniglicheStaatsanwaltschaft.

l3». 123. Rheinisch - Westfälisch - Elsas; - Lo¬

thringisch-Luxemburgischer Güter-Verkehr.Am 1. Februar er. tritt ein Tarif für die Beförde¬
rung von Steinkohlen nnd Steinkohlen-Asche,Kokes,
Kokes-Asche und Briquets, sowie Braunkohlcn, Braun-
kohlen-Kokesund Brannkohlen-Briqnets iu Wagenla¬
dungen von je 10000 Kg. von den Zechen a» der Köl»-
Miudener,Rheinischen, HannoverschenStaats-, Bergisch-
Märkischen, Dortmiind-Gronaii-Euscheder uud Aacheu-
Jülicher Eiseubahu nach Stationen der Eisenbahnen iu
Elsaß-Lothringeu und der Luxemburgische»Wilhelms-
Eisenbahn i» Kraft. Durch diese» Tarif werden auf¬
gehoben:

a. der Ausiiahnie-Tarif vom 20. Dezember 1878
bezw. 1. Jauuar 1879 von Stationen der Rheinischen,
Westfälischen, Bergisch-Märkischen,Köln-Mindener uud
Dortmund.Gronau-EnschederBahu «ach Stationen der
Eiseubahuenin Elsaß-Lothringen via. Bingerbrück;

der Ausnahme-Tarif vom 1. Januar 1879 für
den Verkehr von Stationen der Bergifch-Märkifchen und
Rheinischen Eisenbahn nach Stationen der .Eisenbahnen
in Elsaß-Lothringenvü>, Saargemüud;

c. die Kohlen- nnd Kokes-Frachtsätze (mit Ansnahuie
derjenigen sür den Verkehr nach Stationen der Prinz-
Heiurich-Bahu) der Ansuahmetarise vom 1. bezw. 10'.
August 1879 für den Rheinisch-Köln-Mindenuud Ber-
gifch-Märkisch-Luxembnrgisch-LothringischenVerkehr;

ä. des Ausnahmetarifs für Dienstkohlen der Reichs¬
bahn von Stationen der Rheinischen Eisenbahn nach
Weißenburgtr-uii-it vom 20. Dezember 1875;

e. die Tarife für die Beförderung von Rohprodukten

für den Rheinisch-Luxemburg-Lvthriugischeu Verkehr viu.

Herbesthal-Ulflingen resp. Trier-Wasserbillig vom N>.
April 1877, sür den Bergisch Märkisch Luxemburg-Lo-
thriugischeu Verkehr v'ui. BleybcrgUlsliuge» voi» 10.
April 1877 »»d für de» Köln-Miudeu-Luxeuiburg-Lo-
thringifchen Verkehr via, Herbesthal-Ulflingenresp. Trier-
Wasserbilligvom 1. Mai 1877 soweit dieselben sür die
Beiördernng von Steinkohle» nnd Kokes Geltung haben,

Frachterhöhnngentreten nicht ein. Die in dem neue»
Tarif enthaltenen Frachtsätze für Basel, Stalion der
Eisenbahnen in Elsaß-Lothringeu, haben auch für Sen¬
dungen nach Bafel, Station der Badischen Bahn, Geltung.
Der Tarif ist zum Preise von 90 Psg. von der dies¬
seitigen und den übrigen beteiligten Verwaltungen zu
beziehen.

Köln, den 31, Jannar 1881.
Königliche Direction der Rl>einischen Eisenbahn.

140. 127. Nheiuischer Eisenbahn-VerbandAm heutigen Tage sind theilweise ermäßigte Fracht¬
sätze sür den Güterverkehr zwischen der Pfälzischen Station
Lndwigshasen einerseits nnd "Stationen der Rheinischen,
Köln-Mindener nnd Bergisch-Märkischen Eisenbalm an¬
dererseits in Krast getreten. Nähere Auskunft ertheilen
die Güterexpeditionender beteiligten Bahnen und das
Tarifbürean der unterzeichneten Verwaltung.

Köln, den 1. Febrnar 1881.
Königliche Direction der Rheinischen Eisenbahn.

14! 129. Nheinisch-Köln Minden-Belgischer
Güterverkehr.

Im Verkehr zwischen der Rheinischenund Köln-Min-
deuer Eisenbahn einerseits uud Belgien andererseits
werden die Artikel „Kobalterz" nnd „Kupsersteiu"vom
15. März d I. ab nach Ansnahme-Tarif 7l>, tarifirt.

Köln, den 4. Februar 188l.
Königliche Direction der Rheinischen Eisenbahn.

I4S. 130. Verkehr mit Station Basel der

Eisenbahnen in Elsasj-LothringenUnter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom
18. Jannar d. I. bringen wir zur Kenntniß, daß die
am 10. Jannar d. I. eingeführte Ermäßignng von 10
Pfg. pro 100 Kilogramm der sämmtliche» bestehenden
direetenFrachtsätzefür den GüterverkehrzwischenBasel,
Station der Elsaß-Lothringischen Bahnen, einer¬
seits nnd Stationen der Rheinische», Köln-Mindener,
Bergisch-Märkischen,Dortmnnd-Groncni-Entschedernnd
frühere» WestfälischenBahne» cmdererseits, am 20. März
d. Js. wieder anßer Kraft tritt. Nachrichtlich wird
bemerkt, daß die von der General-Direetion der Groß-
Herzoglich-Badische»Staats-Eisenbahnen unterm 10.
Januar d. I. publieirte gleiche Ermäßigung für die
Station Basel der Badischen Bahn ebenfalls am
20. März d. I. erlischt.

Kön, den 5. Febrnar 1881.
Königliche Direction der Rheinischen Eisenbahn.

143. 142. Lebensmittel-Berkehr ans Italien

nach DeutschlandZu dem Ausnahmetarife vom 1. Oetober 1880 tritt
am 15. Februar er. der Nachtrag 7, enthaltend:

1. Ergänzung der Transportbedmgungcn,





5
2. Aufnahme der Stativ» Ala der Oesterreichischen

Südbahn und Frankfurt a. M. (Sachseiihanscu) der König¬

lichen Eisenbahn-Direction zn Frankfurt a. M.
in Wirksamkeit. >

Köln, den 7. Februar 1881.

Königliche Direetion der Rheinischen Eisenbahn.

SiHerhetts-Polizei.

144 112. In der Nacht vom 5. auf den 6. Januar

er. sind dem Wirth Heinrich Eckrath zu Bredeney ans

seinem Tanzsaale folgende Gegenstände entwendet worden:

2 Mannshemde, gez. H. 1 Mannshemd, gez. V/. 1?.,

1 Mannshemd, gez. .1. U, 1 Franenhemd, gez. X.,

2 Franenhemde, gez. X. 15., 3 Betttücher, gez. II. IS.,

mehrere Halstücher und verschiedene Taschentücher und
Strümpfe, ebenfalls II. 15. gezeichnet.

Diejenigen, welche über die Thäterschaft oder den

Verbleib der gestohlenen Gegenstände Auskunft geben

können, werden aufgefordert, davon mir oder der nächsten

Polizeibehörde Mittheilung zu machen. (I. 158—81.)
Essen, den 28. Januar 188l.

Der Erste Staatsanwalt.

145. 128. Sountag, den ö. Januar d. Js., Morgens

gegen 3 Uhr, sind drei Männer mit geschwärzten Ge¬
sichtern in das der nnverehelichten Margarethe Bänmer

gehörige Haus zu Muhlerseld, Gemeinde Obgrniten,
Bürgermeisterei Haan, eingedrungen, haben einen im

Hause sich aushaltenden Tagelöhner durch einen Schuß
aus einem großen Revolver (anscheinend 7 >nm.) ver¬

wundet, die Hausbewohner mit Stricken gebunden, das

Haus durchsucht und sich unter Mitnahme von 2 Säcken
mit etwa 12l) Psd. Erbsen entfernt. Die Erbsen sollen

mit etwas Hafer vermischt, die Säcke sollen Snperphosphat-

säcke nnd mit den von einem Krauz umschlossenen Buch¬

staben 15, sowie mehreren Zahlen gezeichnet gewesen sein.
Nach den vorgefundenen Spuren sind die Räuber an¬

scheinend aus der ungefähren Richtung von Station

Haan — vielleicht auch Vohwinkel — über den Hof des

Wilhelm Jmbusch zn Birschels, Gemeinde Obgrniten, an
das Bänmersche Haus herangekommen und haben sich

nach der That in der Richtung nach Osterholz zu entfernt.

Der eine der Thäter soll mittlere Statur, Backen-

und Kinnbart, kleine, ziemlich weit ans dem Kopf tretende

Augen gehabt und einen langen branneu Rock (möglicher¬

weise Ueberzieher) sowie eine hinten hernntergeschlagene

Tnchmütze getragen haben. Der zweite soll mittlere

Statnr, knrzes schwarzes Haar, keinen Bart, dicke rothe

Backen gehabt und einen knrzen schwarzen Rock mit

Schößen und eine Mütze getragen haben. Der dritte

soll schlanke Statur, keinen Bart, dicke unterlaufene

Augen gehabt und eine hernntergeschlagene graue Tnch¬

mütze mit Schirm, dunkeln Rock, schwarze Hose, Schaft¬

stiesel mit hohen hufeisenbeschlageneu Absätzen getragen

haben. Aus der Mituahme der Erbsen und einer Aeußerung

eines der Thäter zu schließen, sind dieselben jedenfalls

zum Theil Familienväter, nach ihrer Sprache aus der

hiesige« Gegend.

Bei der Königliche» Regierung habe ich die Anssehnng

eiuer hohen Belohnung aus die Ermittelung der Thäter

beantragt.

Jeder, der irgend welche, wen» auch unbedeutend

erscheinende Andeutungen über das fragliche Verbrechen
oder die Person der Thäter glaubt machen zu können,

wird aufgefordert, sich damit unverzüglich au mich oder

die nächste Polizeibehörde zu wenden.

Elberfeld, den 4. Februar I88Z.
Der Erste Staatsanwalt: Lützeler.

l4(i 131. Ju dem Verfahren betreffend Ermordung

der Wittwe Kellner darf nach der Aussage eines jetzt

ermittelten Zeuge» angenommen werde», daß der des

Mordes verdächtige Unbekannte, welcher am 21. vorigen

Monats, Nachmittags etwa 5 Uhr, i» das Kcllncrschc Hans

hierselbst, Nenstadt 22, eingetreten ist, enicdnnkcle Hose, einen

blaneu gestockten Ueberzieher, welcher über die Kuiee

reichte, hinten einen kleinen Schlitz zeigte und einen

schwarzen Sammetkragen hatte, und einen schwarzen

hohen, damals in der Mitte eingedrückten Filzhut
getragen hat. Derselbe wird als Mann von mittlerer
Größe, dunkelem (wahrscheinlich dunkelblondem) im

Nacken verschnittenen Haar bezeichnet; Gang und Hal¬

tung deuten darauf, daß derselbe in jüngeren oder mit-
leren Jahren ist.

Göttingen, den 5. Februar 188l.
Königliche Staatsanwaltschaft.

147 137. In der Nacht zum 1. Februar er. ist das

an der Wohnung des Herrn Nechtsanwalts Schenk hier

mittels Schrauben angebrachte Schild, welches die Auf¬

schrift „Schenk, Rechtsanwalt und Notar" trug,

gewallsam abgerissen und entwendet worden.

Anf die Entdeckung des Thäters sind seitens des

Herrn p. Schenk 5l> Mark Belohnung ausgesetzt.
Diejenigen, welche über die Thäterschaft oder den

Verbleib des Schildes Auskunft geben können, werden

aufgefordert, davon mir oder der nächsten Polizeibehörde
Mittheilung zu mache». (I. 198—81.)

Esse», den 7. Februar 1881.
Der Erste Staatsauwalt.

14Z! 143. In einer hier anhängigen Untersuchung

wegen Falschmünzerei ersuche ich eiue» Jede», bei
welchem im Jahre 1880 bis in die letzte Zeit in hiesiger

Gegend falsches Silbergeld, insbesondere Zweimarkstücke,

ansgegeben oder auszugeben versucht worden ist, sich
bei mir oder der nächsten Polizeibehörde zu melden.

Elberfeld, de» 8. Februar 1881.
Der Untersuchungsrichter l: Joesten.

Personal-CHronik.

149. 122. Personalveränderuugen

im Bezirke der Kaiserlichen Ober-Postdirection
in Düsseldorf.

Versetzt: die Postinspeetoren Krätke von Düsseldorf

nach Berlin, Dehn von Düsseldorf nach Schwerin in

Mecklenburg, Scheuer von Oppeln und Thiele von

Bromberg nach Düsseldorf z die Ober-Postsecretaire Stein

von Crefeld »ach Münster iW. und Kühns von Ober-
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bansen, Reg.-Bez. Düsseldorf, »ach Düsseldorf; die Post-

s^-eretaire Baatz von Diedenhosen nach Ereseld, Walther
von Cölu a/Rhein nach Oberhansen, Reg.-Bez. Düssel-

dors; Kinzel von Elberseld nach Frankeusteiu in Schlesien,
Murmauu von Hückesnmgeu nach Creseld und Jonas von

Werden, Reg.-Bez. Düsseldorf, nach Essen, Reg.-Bez.

Düsseldorf; der Telegraphen-Assistent Rolfs von Rnhrort

nach Düsseldorf. ' ^

Ernannt: der Postassistent Baumgarten in Solingen

znin Ober-Postassistenten.
Angestellt: der Postassistent Nick zu Nonsdorf.

In den Ruhestand versetzt: der Post-Kassirer

Böttrich in Düsseldorf sowie der Postverwalte^ Westhoff
iu Saaru.

Gestorben: der Büreauassistent Oscholinski in

Düsseldorf.

150. 132. Personal-Chronik
für den Monat Januar 1881.

1. Ernannt sind: n. der Gerichts-Assessor Schnlte-Nsse-

läge in Siegen zum Amtsrichter bei dein Amtsgerichte in
^obenlimbnrg, >>. die Reserendarien Fnncke aus Münster

und Dalirvp aus Paderboru zu GerichtS-Assessoren, e.

die RechtSkandidaten Albert Mautell zu Paderboru, Oskar

Paxmanu zn Dortmund, Otto von Rndloss in Arnsberg,

Bernhard Blafuni zu Stockum a. Lippe uud Heinrich

Simons zn Soest zn Reserendarien, c>. der Gerichts¬

vollzieher kr. Auftrags Brinkinann in Unna definitiv

zum Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgerichte daselbst.
2. Der Referendar Lodemaun ist ans dem Departement

des Oberlandesgerichts zn Celle in das hiesige versetzt.

3. Dem Gerichts-Assessor Wesener in Münster ist

Behufs Uebertritts zur laudwirthfchaftlicheu Verwaltung

die nachgesuchte Entlassung aus dem Jnstizdienste ertheilt.
4. Der Referendar Forkcubeck von Lüdinghaufen ist

ans dem Jnstizdienste ausgeschieden.
5. Gestorben sind: u,. der Amtsgerichts-Rath Kerstein

zu Uuua, d. der Amtsgerichts-Sekreiär Beutmann zu

Medebach, v. der Amtsgerichts-Sekretär Brockinann iu
Wareudorf.

6. Der Gerichts-Assessor Pieper in Lüdenscheid ist

zur RechtSanwaltschast bei dem Amtsgerichte daselbst

zugelassen.

7. Verliehen sind: dem Rechtsanwalt und Notar,

Geheime» Justizrath Braud iu Dortmund der Rothe

Adler-Orden dritter Klaffe mit der Schleife nud der

Zahl 60, d. dem Oberlnudesgcrichts-Nath Duddeuhaufcn

hier, den Landgerichts-Präfidenten Locwenstein zu Biele¬

feld nud Morsbach in Dortmnnd, sowie dem Land¬

gerichts-Rath Stratmann in Arnsberg nnd dem Amts¬

gerichts-Rath Offenberg in Coesfeld der Rothe Adler-
Orden IV. Klasse.

Hamiu, deu 1. Februar 1881.

Der Oberlandesgerichts-Präsident: Hart mann.

151. 144. Eh araeter-Verleihnngeu.

Seine Majestät der Kaiser und König habe» Aller-

gnädigst geruht, dem Konimerzienrath Johann Daniel

Fuhrmann zu Lennep den Charakter als Geheimer Koni¬
merzienrath zu verleihen.

1i. Kommnnal'Verwaltung.
Der Hanptmanu a. D. von Aruim ist mit der eom-

mifsarischen Verlvaltuug des Bürgermeisteramts der Stadt

Höhscheid beanslragt worden. Die Wahl der seilberigeu
Beigeordneten Rentner Friedrich Richartz uud Müller

Ferdinand Speck zn Beigeordneten der Stadt Bnrscheid

ans eine fcruere 6jährige Aintsdauer ist bestätigt.

Ernannt sind der Rentner Joh. Peter Jauseu zu
Richrath zum ersten und der Oeeonom Wilhelm Haus

zu Berghauseu zum zweiten Beigeordneten der Bürger¬

meisterei Richrath sowie der Kaufmann Johann Pitsch

zu Fischeln zum ersten Beigeordneten der Bürgermeisterei
Fischeln.

. 0. Forst-Verwaltung.

1. Der Förster Weiß zu Emmerich, Oberförsterei der

Rheinwarden, wird vom 1. März er. ab peusiouirt und

ist die hierdurch vaeaut gewordene Försterstelle zu

Emmerich dem Förster Wähle, z. Z. in Asperden, vom

1. März er. ab übertragen.

2. Die durch die Versetzung des Försters Wähle vaeant

werdende Försterstelle zu Asperdeu in der Oberförsterei

Cleve ist dem znm Förster ernauuteu sorstversorgnngs-

berechtigten Oberjäger, bisherigem Forstanfseher Schnlz
vom 1. März er. ab übertragen worden.

15L 14S. H « sa m in e ,»stc»l u » g

Nr. der der in deu öffentlichen Anzeigern Nr. 18, 19 nnd 20 zur Besetzung angezeigten,
Belaimtm. gegenwärtig vakanten Dienststellen.

598 Lehrerin an der evangelischen Elementarschule in Hammiukelu bei Wesel. Einkommen: 975 Mark,,

freie Wohnung uud Garte» ?c.

599 Klassenlehrer an der ev. Springer Volksschule in Barmen. Einkomme»: 1200 M., bei defini¬

tiver Anstellung 1350 M, steigend his 2100 M. und Wohnuugsgeldzuschnß.

600 Lehrer an der ev. Volksschule iu Velbert, Kreis Mettmann. Einkommen: 1050 Mark, nach

definitiver Anstellung 1200 Mark, freie Wohnung oder Miethsentschädigung von 255 Mark

bezw. 150 Mark.

601 Lehrerin an der kathol. Volksschule in Verberg, Kreis Crcfeld. Einkommen: 900 Mark und

Miethsentschädigung von 60 M.

602 Lehrer an der kath. Volksschule in Sinsteden, Kreis Nenß. Einkommen: 1050 Mark, freie

Wohnung und Garten.

675 Lehrerin an der kathol. Volksschule in Ameru St. Georg, Kreis Kempen. Einlvinmeu: 900
M. und Miethsentschädiguug von 75 M.

Meldung
bis zum

15/2

baldigst.

1/3.

baldigst.
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